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Das Plangebiet mit Umfeld
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Variante 1 - Das Raster
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Variante 3 -  Der Keil



Variante 2 - Das Kreuz



Konzept, Wirkweise und Gemeinsamkeiten der drei Varianten

Räumlich-technisches Konzept
In den drei vorgelegten Varianten des Vorentwurfes sind 
die möglichen Entwicklungsansätze in Form eines land-
schaftsplanerischen Masterplans dargestellt, welche in 
ihrer Zielentwicklung weiter zu qualifizieren sind. Da sich 
die Anlage zwingend in die Leipziger Kultur- und Offen-
landschaft integrieren muss, werden durch die drei Va-
rianten aufgezeigt, welche Möglichkeiten innerhalb der 
Flächen- und Nutzungsaufteilung zwischen Freifläche 
und technischer Anlage für das Vorhaben im Geltungs-
bereich bestehen. Mit den erarbeiteten drei Varianten 
stellt sich die Stadt Leipzig der Herausforderung, das 
Plangebiet mittels hoher Gestaltungsqualität nachhaltig 
zu entwickeln und dabei Synergieeffekte zwischen Maß-
nahmen für den Klimaschutz sowie der Förderung der 
biologischen Vielfalt zu schaffen. Die Varianten stellen 
Lösungsansätze für eine Kombination aus energetischer 
Nutzung und Landschafts- bzw. Freiflächenplanung dar, 
welche eine Koexistenz zwischen Landschaft, Landwirt-
schaft und Energieversorgung bieten, indem sich diese 
unterschiedlichen Funktionen nicht zwangsläufig aus-
schließen müssen. Die folgenden Aspekte stehen bei je-
der Variante im Fokus und sollen gesichert werden:

• effiziente/rationelle Nutzung erneuerbarer Energien,

• ressourcenschonender Flächenverbrauch (hohe Bo-
denwertzahlen/möglicher Erhalt von landwirtschaftlich 
genutzter Teilfläche),

• Gestaltqualität der Energieanlagen und Einbindung in 
die Stadtrandlandschaft sowie

• Förderung des Schutzgutes Biodiversität durch Schaf-
fung eines strukturreichen Lebensraumes und Umset-
zung eines biodiversitätsfördernden Pflegekonzeptes
Die beigefügten Planunterlagen zeigen die drei Varianten 
im Vorentwurf. 

Technische Anforderung
Die Kollektorfelder sind das Herzstück der solarthermi-
schen Anlage und wandelt die solare Strahlungsenergie 
in Wärmeenergie um. Die so gewonnene Wärme wird 
vom Wärmeträger Wasser aufgenommen und über die 
Anlagenhydraulik in das Fernwärmenetz eingespeist. 
Zur möglichst effizienten Nutzung der vorhandenen Flä-
che in Lausen und zur Erfüllung der Zielvorgaben der 
Leipziger Stadtwerke beträgt die angestrebte Gesamt-
größe des Kollektorfeldes Leipzig West zwischen 8,6 
ha und 9,1 ha. Da die Fernwärme ca. ein Drittel des Ge-
samtwärmebedarfs der Stadt Leipzig ausmacht, könnten 
somit rein rechnerisch an guten Sommertagen zwischen 
20 und 25 % des Wärmebedarfs des Gesamtwärmebe-
darfes der Stadt gedeckt werden.Die Anlage wäre zum 
heutigen Stand die größte Solarthermieanlage Deutsch-
lands. Die Module werden auf einer Unterkonstruktion in-
stalliert, welche mittels Rammpfählen gesichert ist. Dabei 
beträgt der Bodenabstand der Kollektoren ca. 80 cm und 
die Oberkante zwischen 2,2 m bis 2,5 m hoch. Zusätzlich 
ist es geplant, die Kollektorreihen in einem Abstand von 
ca. 5,5 m bis 7,5 m zueinander zu errichten. Die Kollek-
torfelder werden eingezäunt. Im Nordwesten der Fläche 

soll eine Wärmeübergabestation („Pumpenhaus“) errich-
tet werden. Von dieser aus erfolgt auch der Anschluss an 
die oberirdisch verlaufende Fernwärmeleitung im Norden 
des Gebietes. Die in den Kollektoren erwärmte Flüssig-
keit wird über Rohrleitungen von den Kollektortischen 
aus, unterirdisch zu Sammelleitungen geführt. Diese 
Sammelleitungen verlaufen senkrecht zu den Leitungen 
der Kollektorreihen, in der Mitte der Kollektorfelder und 
führen die erhitzte Flüssigkeit zur Wärmeübergabestati-
on. Hier erfolgt die Einspeisung in das Fernwärmenetz.

Gemeinsamkeiten der drei Varianten
Ausgehend von den aufgeführten technischen Vorgaben 
der geplanten Solarthermieanlage ergaben sich im bishe-
rigen Planungsprozess einige grundsätzliche Aspekte, die 
alternativlos bei der Planung der Solarthermieanlage zu 
berücksichtigen sind:

1. Eine öffentliche Wegeverbindung durch die Solarther-
mieanlage ist aus Betriebs-, Versicherungs- und sicher-
heitstechnischen Gründen nicht möglich (Hochtempe-
ratur von bis zu 120 °C). Die Wärmeübergabestation im 
Nordwesten des Plangebiets sowie das Kollektorfeld 
bedarf regelmäßiger Wartung durch Fachleute, was eine 
innere Zuwegung erforderlich macht. Der Zugang zum 
Pumpenhaus (Wärmeübergabestation) erfolgt über den 
Wirtschaftsweg im Norden der Fläche, entlang der Fern-
wärmetrasse (ausgehend vom Umspannwerk mit Zugang 
zur Gerhard-Ellrodt-Straße) und ggf. über eine neue Zu-
wegung entlang der westlichen Grundstücksgrenze mit 
Anbindung an die Gerhard-Ellrodt-Straße. Beide Zugänge 
sind als unversiegelte und wasserdurchlässige Schotter-
wege geplant und sollen als Flucht- und Rettungswege, 
sowie als Feuerwehrzufahrt dienen.  Für das Pumpenhaus 
wird eine Umfahrung als Schotterstraße geplant. 

2. Im südöstlichen Bereich des Plangebiets an der Kreu-
zung Gerhard-Ellrodt-Straße/Wirtschaftsweg ist ein Aus-
sichtspunkt vorgesehen., Hier haben Besucher/-innen 
bei geführten Anlagebesichtigungen die Möglichkeit, das 
Plangebiet überblicken zu können.Damit Bürger/-innen 
weiterführende Informationen über die Anlage und ihren 
Nutzen erhalten, sind Infotafeln bezüglich des Projektes 
entlang der nördlichen Zaunseite und beim Aussichts-
punkt geplant.
 
3. Grundsätzlich ist sowohl unterhalb, zwischen den Kol-
lektormodulen sowie entlang der Umzäunung die Entwick-
lung eines artenreichen extensiv genutzten Grünlandes 
vorgesehen. Hierbei soll mit verschiedenen Pflanzhöhen 
und -arten ein vielgestaltiger biodiverser Übergang zur 
Leipziger Offen- und Kulturlandschaft geschaffen werden 
und Rückzugmöglichkeiten für Flora und Fauna entwickelt 
werden.

4. Erforderliche Gutachten bezüglich Brandschutz, Schall-
schutz sowie Blendschutz werden in Abstimmung mit der 
Stadt Leipzig bei der weiteren Anlagen- und Gebäude-
planung erstellt. Die Ergenisse dieser Gutachten werden 
in der Entwurfsphase des Bebauungsplans geprüft und 
berücksichtigt. 



Um dem Klimawandel und seinen Folgen nachhaltig 
entgegenzutreten, müssen emissionsärmere bzw. -freie 
Alternativen zur bspw. fossilen Energieversorgung bereit-
gestellt und entwickelt werden. Deswegen ist die Förde-
rung und Steigerung der erneuerbaren Energien im städ-
tischen Energienetz (z.B. im Fernwärmenetz) sowie von 
Projekten, welche dieses als Ziel verfolgen, erforderlich. 
Dabei stellt für die Stadt Leipzig die Entwicklung eines 
Energiestandortes am Standort Lausen-Grünau und die 
hier vorgesehene Errichtung großflächiger Solartermie-
flächen einen Baustein im Gesamtkonzept der Stadtwer-
ke Leipzig dar. Auf der gegenwärtig landwirtschaftlich 
genutzten Fläche soll eine Solarthermieanlage mit einer 
Nennleistung von bis zu 37,5 MW als Energiestandort ent-
wickelt werden. Auf ca. 15,6 ha werden daher mit diesem 
Vorentwurf drei Varianten zur Diskussion gestellt. Die drei 
Varianten unterscheiden sich in der flächenhaften Auftei-
lung zwischen technischer Anlage und nicht überdeck-
ten Grünflächen. Der Vorhabenträger, die Stadtwerke 
Leipzig, lehnt sich bei der geplanten Größe der Anlage 
an den vom Naturschutzbund veröffentlichten „Kriterien 
für naturverträgliche Photovoltaik-Freiflächenanlagen“ 
von 2021 im Sinne der zu erwartenden naturschutzfachli-
chen Einflüsse und orientiert sich an den im Beitrag emp-
fohlenen Grenzwerten bezüglich Standortwahl, Planung 
und Ausgestaltung.

Wesentliche Inhalte der Planung 
Die planerische Aufgabe besteht vor allem darin, dass 
sich die großflächige, technische Anlage zukünftig in 
das Landschaftsbild der Leipziger Kultur- und Offen-
landschaft am Stadtrand angemessen einfügen muss. 
Im Vorentwurf wird anhand der drei Varianten untersucht, 
wie mit den technischen Anlagen ein Teil der bisherigen 
landwirtschaftlichen Nutzung in Verbindung mit einer 
neuen Ausprägung berücksichtigt werden kann. Die He-
rausforderungen sind einerseits die Anforderungen der 
städtischen Daseinsvorsorge im Sinne einer regenerati-
ven nachhaltigen Wärmeversorgung zu sichern, gleich-
zeitig das vergleichsweise hohe landwirtschaftliche Er-
tragspotenzial auf der überplanten Fläche in der Planung 
zu berücksichtigen.

Ziel der Planung
Planungziel des Bebauungsplanes ist Schaffung der 
planungsrechtliche Voraussetzungen und vor allem die 
interessenausgewoge Entwicklung eines flexiblen, zu-
kunftsfähigen und klimafreundlichen Energiestandorts 
am Stadtrand. Sowohl die Versorgung mit erneuerbaren 
Energien als auch die Berücksichtigung der Belange von 
Landschaft, Umwelt, Flora und Fauna gehören in die Frei-
flächenanlagen integriert. 

Anlass der Planung 
Der Aufstellung dieses Bebauungsplanes vorausgehend 
ist die auf Bundesebene beschlossene Energiewende 
und damit der „Umstieg der Energieversorgung von fos-
silen und Kernbrennstoffen auf erneuerbare Energien“. 
Daraufhin hat die Stadt Leipzig mit der Ausrufung des 
Klimanotstandes im Oktober 2019 Ziele einer klimaneu-
tralen Stadt bis spätestens 2050 formuliert, welche die 
Grundlage des sogeannten Zukunftskonzeptes Fernwär-
me der Leipziger Stadtwerke sind. Hierbei soll zur Ener-
gieversorgung auf dem Leipziger Stadtgebiet ein soge-
nannter „Transformationspfad der Wärmeerzeugung“ mit 
einem Mix unterschiedlicher Maßnahmen verfolgt werden 
Für den Aufbau neuer Erzeugungskapazitäten von rund 
250 MW zur Fernwärmeversorgung wird neben dem 
Neubau des Heizkraftwerks Leipzig Süd an der Bornai-
schen Straße u. a. auch die Errichtung alternativer, emis-
sionsarmer Erzeugungsanlagen (z.B. Wärme und Strom) 
verfolgt, wobei Solarthermie im Sommerhalbjahr einen 
wichtigen Beitrag zur Steigerung des Anteils von erneu-
erbaren Energien im Fernwärmenetz beisteuern kann.

Standortwahl
Seitens der Leipziger Stadtwerke wurde im Vorfeld des 
Aufstellungsbeschlusses zum vorliegenden Vorentwurf 
eine Untersuchung zur Standortqualifizierung durchge-
führt. Hierbei musste der Standort unmittelbar an einer 
größeren Fernwärmetrasse liegen, eine Mindestgröße 
von 10 ha in der Nähe zu Siedlungsbereichen, die be-
reits an die Fernwärmeversorgung angeschlossen sind, 
aufweisen und durfte nicht entgegen anderer zukünftiger 
städtebaulicher und sonstiger Planungen stehen. Diese 
Kriterien sind in Lausen erfüllt.  Für die Lage spricht, 
dass mit dem hier vorhandenen Umspannwerk und 
dem neu errichteten Blockheizkraftwerk (BHKW) weitere 
Standortvorteile gegeben sind, welche insgesamt auf ei-
nen längerfristigen komplexen Energiestandort im Sinne 
des ‚Energiemix‘ schließen lässt.

Bürgerbeteiligung 
Die Stadt Leipzig unterrichtet frühzeitig über die Planung. 
Dabei wird über die Ziele und Zwecke der Planung und die 
voraussichtlichen Auswirkungen der Planung informiert, 
Pläne werden ausgestellt und erläutert. Alle Interessierten 
haben in dieser Zeit die Möglichkeit, die Planungsabsich-
ten mit Mitarbeitern der Verwaltung zu diskutieren und 
sich dazu zu äußern. Schriftliche Stellungnahmen richten 
Sie bitte an die Stadt Leipzig, Stadtplanungsamt, 04092 
Leipzig, per E.Mail an stadtplanungsamt@leipzig.de oder 
nutzen Sie das Online-Formular im Internet www.leipzig.
de/bauleiplanung-aktuell.  

Räumlich-technisch-landschaftsplanerisches Konzept
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